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Prinz Mar von Sachsen , Professor an 6er
kathoUschen Universität Frcibnrg , wurde zum Haus-
Prälaten des Papstes ernauirt .

In Vorarlberg sau- eine graste Persammlung des
nnabs,äugigen Bauerudliuds stall , in der neben öster¬
reichischen BancruMrern auch die Vorarlberger Ban -
ernflihrer , die sich nach vor zwei ssastreu für den
Anschluß an die Schweiz erklärten, unter bransendeur
Beifall aller Versammln» ,'.steiluehmcv für den An¬
schluss an das Tculfche Reich einiratc » . Damit ist
die Vorarl ! , er -tuschliitzben ' eg -lng an die Schweiz
vollständig fallen gelassen worden.

Unter dem Vorsitz Lloyd Georges fand ein briti¬
scher Ministerrat statt . Lloyd George wird am Mon¬
tag znr Konferenz nach Paris abreiscn.

„New Pork Hcrald" meldet aus Bnenos Aires , das;
in der Kammer ein Bro.uttlweitt -Eiusnlirverbot eingr-
bracht worden ist. Austerdem wird vorgeschlagen , die
Fabrikation von Branntwein zu verbieten.

Der Kamps in Kleinasten .

z°

r«

Mittel zur ProduMons -
steigernng.

O - 6 . Mit berechtigtem Stolz blickt der Bauer aus
seine im letzten Jahrzehnt vor dem Krieg erreichte Pro¬
duktion zurück . Marschierte doch die deutsche Landwirt-
schast mit ihrer Leistung an der Spitze

' aller Staaten
der Welt .

Die Roherträge in den einzelnen Ländern waren bis
vor Beginn des großen Weltkriegs in Zentnern pro
tvürttembergischer Morgen folgende:

Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffel
Deutschland * 13,4 11,3 13 ' 13,1 90,6
Oesterreich -Ungarn 8,3 8 8,8 7,6 62
Frankreich 9 7 8,6 8,4 57,3
Italien 6,2 7,2 5,9 6,8 40
England 14,7 12,1 13 12,6 92
Rumänien 7,4 5,2 6,2 5,3 24,6
Rußland , europ . 4,3 4,6 5,4 4,9 48,4
Verein . Staaten 6,5 6,6 8,7 6,7 43

«°L "
Gerste
Hafer
Kartoffeln

Nur England hat also teilweise höhere Ernten aufzu¬
weisen , als wir, was sich dadurch erklärt , daß dieser
Industriestaat nur die besten Böden zum Ackerbau ver¬
wendete, während in Deutschland die Ertrüge auf den aus¬
gedehnten geringen Böden in den Ernteziffern mit in-
vegrisfen sind. Wir sind daher berechtigt, zu sagen,
die deutsche Landwirtschaft habe in der Produktionsstei¬
gerung das höchste geleistet .

Verfolgt man weiter Deutschlands Durchschnittserträge
(Pro Morgen in Zentnern) in den Jahren , 1901 bis
1910, so kommt man zu folgendem interessanten Er¬
gebnis :

im Durchschnitt in intensiven Betrieben
10Ve Ztr . 161/s Ztr .
14 Ztr . 20 Ztr .
121/g Ztr . I 81/2 Ztr .
121/4 Ztr . 221/z Ztr .

90 Ztr . 160 Ztr .
Die erste Zahlenreihe liefert uns den Beweis , daß

gegenüber der zweiten Zahlenreihe die Erträge noch we¬
sentlich steigen können, wenn durch allgemeine Feld-
dereinignng, verständige , genossenschaftlich durchgeführte

is Entwässerung, Verwendung tadellosen Saatguts und vor
allem durch eine sachgemäße Düngung, wobei besonders
Stickstoff und Kali in Frage kommen, das Erforderliche
geschieht.

Vergegenwärtigt man sich die durch den Krieg ein-
getretcne Ertragsverminderung in Feld und Stall , so
Mt man beinahe vor einem Rätsel , wie man das Ge-
ipenst der Hungersnot vertreiben soll .

. Dieses läßt sich durch die Lcbensmittelzufuhr gewiß"icht verjagen , sondern nur auf einige Zeit znrückhaltcn,
^
wd käme einmal der Tag , an welchem das Reich zah¬
lungsunfähig ist, so bricht der Hungerkrieg mit all sei¬
nen Greueln im eigenen Land aus . Dies darf das
putsche Volk nicht erleben ; der deutschen Landwirtschaft
^ daher die wichtige, allerdings auch schwere Ausgabe
Wellt , aus eigener Scholle das Volk zu ernähren ,^ rum dünget reichlich und richtig I Etr .

st

Die Griechen haben diesmal mehr Glück mit ihrer
Offensive gehabt als im Winter und April . Sie haben
innerhalb kurzer Zeit auf der ganzen Front von Miun-
karahissar im Süden über Kutahia bis weit nördlich
von Eskischehir die anatolische Bahn erreicht und halten
diese in der Hand. Die Türken erlitten , wenn auch
gerade nicht entscheidende, so doch immerhan erheb¬
liche Schlappen bei Kutahia und Eskischehir . Die grie¬
chische Offensive war gut vorbereitet . Sie atmete sowohl
in Vorbereitung , Anlage und Durchführung im Gegen¬
satz zu den voraufgegangeneu griechischen Angriffen
eine geschickte höhere Führung — und diese ist Wohl
zweifellos auf die Kommandoübernahme König
Konstantins und seines tüchtigen , aus den Valkan-
kriegen bereits bekannten Generalstabschefs Dusma -
nis zurückzuführen , die übrigens beide deutsche Schu¬
lung besitzen . Ob die Griechen noch den Marsch aus
das 200 Klm . entfernte Angora antreten werden,
läßt sich vorläufig noch nicht übersehen . Das Gelingen
würde in erster Linie davon abhängen, ob und wie weit
die Engländer den Griechen die Benutzung Konstanti¬
nopels und der Meerengen als Standpunkt erlauben
werden und welchen Zweck die italienischen Verstür -
*" ngen in Adalia haben.

Die Türken sind bisher militärisch nicht entschei¬
dend geschlagen und sie werden es nicht sein , selbst wenn
die griechischen Truppen in Angora einziehen sollten
Anders aber liegen die Verhältnisse von der poli ti¬
schen Seite . Da lassen sich dis Folgen des griechischen
Vorstoßes bereits erkennen , es sei denn , daß es Mustafa
Kemal Pascha bald gelingen sollte , die militärische
Lage zu seinen Gunsten wiederherzustellen. Die Haupt¬
bedeutung des griechischen Vorstoßes ist zweifellos , daß
England wieder einmal durch griechische Truppen von
der türkischen Bedrohung der Meerengen befreit wor-
den ist und dadurch Frankreich gegenüber erneut
die Vorhand in der Orientpolitik gewonnen hat, nach¬
dem es durch den griechischen Rückzug auf Brussa und
das Erscheinen der Türken am Marmarameer ziemlich
stark in französische Abhängigkeit geraten war . Die
erste Folge dieser Tatsache sehen wir bereits in dem
englischen Auftreten gegenüber Frankreich bei der Re¬
gelung der oberschlesischen Frage . Frankreich hat seine
Karten auf Angora gesetzt , und dieses ist geschlagen
England braucht Frankreich angesichts dieser Lage nicht
mehr . Seine Stellung Frankreich gegenüber ist jetzt
fester, um so mehr als sich seit dem Kabinettswechsek
in Italien ein Umschwenken der italienischen Po¬
litik auf Seiten Englands deutlich erkennen läßt .
Eine weitere Folge der griechischen Siege wird sein ,
daß England nunmehr Griechenland wieder mit allen
Kräften unterstützen und auch vor der Anerkennung
König Konstantins nicht zurückschrecken wird , nachdem
auch Italien diese befürwortet . Venizelos und seinen
Freunden ist ein dicker Strich durch die Rechnung
gemacht.

Für Mustafa Kemal Pascha sind die politischen Fol¬
gen seiner Niederlage zweifellos bedeutender als die
militärischen. Sein Ansehen in der Türkei, in Ana¬
tolien und in der ganzen mohammedanischen Welt
hat einen empfindlichen Schlag erlitten . Aus Hilfe
von außen wird Kemal kaum rechnen können ; seine
Niederlagen werden der Welt die geringe militärische
Bedeutung der Verträge mit Moskau zeigen , in
deren geschickter propagandistischer Ausnutzung bisher
ein Teil seiner Stärke besonders England gegenüber
lag . So ist es nicht undenkbar, daß durch die poli¬
tischen Folgen der türkischen Niederlagen die infolge
der geographischen Lage Kleinasiens militärisch schwer
zu erreichende Entscheidung doch zur Entscheidung wird .

Die Orientfrage und im Zusammenhang damit der
Kampf um Vorderasien ist wieder mal in ein interessan¬
tes und entscheidendes Stadium getreten. — Und zwi¬
schen der dortigen militärischen Lage und dem Schicksal
Oberschlesiens bestehen gewisse Zusammenhänge!

Der Reichskanzler an den Verband .
Bremen, 2 . Aug . In einer von etwa 6000 Men¬

schen besuchten öffentlichen Versammlung, die von der
Handelskammer einberufen war , sprach heute der
Reichskanzler Dr . Wirth über die wirtschaftliche und
Politische Lage . Ich will , so sagt er , keine Rede der
Entsagung , sondern der Ermunterung haben . Die
Losung heißt : Durch Arbeit zur Freiheit ! Es handelt
sich nicht um vergangene Träume der Macht ,
sondern um die Ueberzeugung , daß der Kern der Welt¬
geschichte eine moralischer ist . Bremen muß der Aus-

ngspunkt auch für die Gesundung des Welthandels
, ^ cn . Dieses Wisderaufblühen ist nur möglich unter
dem Gedanken des Rechts , nicht der Macht . Wohin
der Machtgedanke führt , zeigt das traurige
Schauspiel in Oberschlesien . Es wäre eine
Untergrabung des höchsten demokratischen Ideals der
Welt , wenn nicht das Recht , sondern die Diktatur Kor-
fantys in Oberschichten zur Geltung käme.

Alle Mächte moralischer Natur rufen mit eherne».
Stimme in die Welt hinaus : Achtet den Gedanken
der Selbstbestimmung der Völker , der Demokratie und
der Freiheit , wenn ihr das unglückliche Europa nicht
endgültig dem Untergang weihen wollt ! Sieben Jahre
sind dahinasganaen seit der Unglücksstunde jenes echten
Ultimatums . Soll das neue Ultimatum neue
Zerstörung über Europa bringen ?

Leider regieren in Warschau politische Leidenscha, »
und grenzenloser Hochmut , der Gewalt nicht zur Ruhe
kommen lassen will . Deutsche Kultur , deutsche . Zivili¬
sation und deutsche soziale Wohlfahrtseinrichtungen
stehen in Oberschichten auf dem Spiel . Oberschlesien
hat unter der deutschen demokratischen Freiheit andere
Tage gehabt , als unter der Herrschaft polnischer Na¬
tionalisten . Bremens Arbeiterschaft und Kaufmann¬
schaft müssen zusammenstehen mit der Neichsregierung
in der Verteidigung der großen und einheitlichen Richt¬
linien der ReichZPotttik, die geleitet sind von dem Ge¬
danken der Erfüllung uns er er Verpfliä
t ungen gegen das Ausland , geleitet von dem
großen Gedanken der Arbeit , des Rechts und der so¬
zialen Wohlfahrt . Das Vertrauen Deutschlands , daß
mit ihm ein faires Spiel getrieben wird ,
das Vertrauen in die europäische Solidarität , das ge¬
meinsame Interesse aller Völker an der Freiheit und
Demokratie darf nicht enttäuscht werden.

Athen, 3 . Aug . Der britische Gesandte Lord Gran -
ville übergab dem griechischen Außenminister ein
langes Telegramm Lloyd Georges. Man glaubt , daß
Lloyd George die Besetzung Konstantinopels
durch die Griechen einwtllige.

Neues vom Tage .
Böse Borzeichen in Oberschlesien .

Berlin , 3 . Aug . Die Meldungen aus Oberschlesien
lassin erkennen, daß man dort in nächster Zeit daS
Losschlag-n der Polen erwartet. Die Dentschgesinnten
werden in den von dm polnischen Banden beherrschten
Bezirken znr Flucht gezwungen . Alle Warnungen an
die Verbandsbchörden sind nutzlos geblieben.

Italien und Oberschlesien.
Berlin , 3 . Aug . Aus Rom wird der ,,Deutschen

Tageszeitung " berichtet: Im Auswärtigen Ausschuß der
italienischen Kammer wurde heute die obeischlesische Fra¬
ge besprochen . General de Marini , Vertreter Ita¬
liens in der Oppelner Verbandslommission , betonte in
seiner Ansprache den Zusammenhang des ganzen ober-
schlesischen Jndustri -' gebiets, der eine Teilung un¬
möglich mache. 90 Prozent der dortigen Bergwerke
und Fabriken seien außerdem im Besitz von Deutschen.
Es wurde begrüßt , daß Deutschland angeboten hat, ita-
li nische Arbeiter in den dortigen Bezirken zu verwen-
t . n . Man ist der Ansicht , daß nach der Ermordung
von italienischen Soldaten durch die Polen eine Zu¬
sammenarbeit der Italiener mit den Polen unmöglich
sei . Das einzige Zugeständnis , das anscheinend Jta -
lien zu machen gewillt ist , besteht in der Znerkennnng
des einzigen Gebiets bei Mvslowitz an die Palen . Der
Ans ui minister desto Toreetia ent El ssih in seiner gestri
gen Rede genauerer Angaben über die italienischen Ziele .
Aus

.
seinen Aussnhrungen war jedoch erkennbar, daß

Italien sich durch die eurvpaschädliche Politik Frank¬
reichs gezwungen fühlt, sich dem Standpunkt Englands
anzuschließcn.

Auch die Tscheche» melde» sich .
Berlin , 3 . Aug . Im Abgeordnetenhaus erklärte der

tschechische Außenminister Tr . Be ne sch , die Grenze



Kr Tschechoslowakei gegen Oberschlesten sek „unbefriedi¬
gend" . Hierüber werde im Zusammenhang mit dem
Schicksal Oberschlesiens entschieden werden. Besonders
wichtig sek für die Tschechoslowakei die Erwerbung von
16 Gemeinden nebst Troppau (an Troppau grenzt der
rein deutsche Kreis Leobschütz) . Die Tschechoslowakei ver¬
fehle nicht, bei jeder günstigen Gelegenheit auf ihre An¬
sprüche hiuzuwciseu. Die Wahl günstiger Augenblicke
und der geeigneten Mittel bleibe einem späteren Zeit¬
punkt Vorbehalten.

Deutschland und der Völkerbund .
London , 3 . Ang. Im Unterhaus teilte Lord Fisher

mit, von einer Absicht Deutschlands, seine Mitgliedschaft
in der Völkerbundsversammlung zu beantragen , sei ihm
nichts bekannt. Die Frage der Ausnahme Deutschlands
würde von dem Bund selbst entschieden werden . Die
britische Regierung gebe ihren Vertretern keinerlei Wei¬
sungen, wie sie in dieser Frage zu stimmen hätten . Cham-
berlain erklärte , Lloyd George werde der Zusammenkunft
der Völkerbundsversammlung im September nicht bei¬
wohnen . Die Regierung habe beschlossen, daß Balfour
und der Unterrichtsminister Fisher an der Konferenz
teilnehmen sollen . Ein dritter Minister sei noch nicht
ernannt.

Bestrafung eines belgischen Generals .
Brüssel , 3 . Aug . Der Ausschuß des Obermilitärge¬

richts hat heute in dem Fall des Generals Weerbrouck
das Urteil gefüllt . General Weerbrouck war General¬
stabschef der Festung Antwerpen . Er wurde von dem
Befehlshaber der Festung , dem General Deguise , be¬
auftragt, im Oktober ls)14 die Ucbergabe Antwerpens
zu unterzeichnen. Die Kommission hat einstimmig den
Vorschlag, ihn in Jnaktivität zu setzen , aufrecht erhal¬
ten und erklärt, daß General Weerbrouck nicht die mo¬
ralischen Eigenschaften besitze , die zum Truppenkomman -
deur erforderlich seien . (Das ist hinterher leicht gesagt .)

Württemberg .
Stuttgart , 3 . Aug . (Die amtliche Württem¬

berg i sch e Kriegsgeschichte .) Auch in Würt¬
temberg hat man eine eingehende fesselnde Darstellung
der Leistungen der Landeskinder an Hand der Akten des
früheren württ . Kriegsarchivs bei Zeiten vorgesehen.
Da bereits in den nächsten Monaten mit der Heraus¬
gabe der ersten Einzelheftchen des 20 Bändchen um¬
fassenden Sammelwerks begonnen wird , marschiert
Württemberg sogar an der Spitze aller amtlichen Ver¬
öffentlichungen über den Weltkrieg. Das ist besonders
dem verstorbenen württembergischen Kriegsminister v .
Marchtaler , der den Grund gelegt , sowie den
württ . Landeskommandanten Generalleutnant Haas
und Generalleutnant Walter Reinhardt zu danken , die
die Zusammenarbeit der hervorragendsten württem¬
bergischen militärischen Führer und Militärschriftstel¬
ler gefördert haben . Für jede württ . Division ist ein
Heft vorgesehen, dessen Preis 10—15 Mk . betragen
wird . In ähnlicher Preislage sollen sich die Bänd¬
chen über die Entwicklung des württ . Heerwesens, über
Statistik und Verluste, halten , sodaß eine weite Ver¬
breitung dieser Erinnerungsbändchen möglich ist . —
Für Vorausbestellungen , die an die „Ausgabestelle
Württ Heer im Weltkrieg, Stuttgart , Rotebühlkaserue,
Ostflügel Zimmer 14 Part .

" zu richten sind , werden
Preisermäßigungen gewährt.

Gewitter . Heute nachmittags und abends bil¬
deten sich mehrere Gewitter . Es tröpfelte wohl einige
Male , aber zum Regen kam es kaum . Die schwüle
Wärme hält an.

Immer wieder Wassernot . Kaum waren die
drei Rohrbrüche an der Landeswasserleitung in der
Woche wieder geflickt, da gab es auch schon wieder kein
Wasser mehr . Nach der Mitteilung des Stadt . Nach¬
richtenamts war an der Kesselanlage der Dampfzen¬
trale des Oberschwäb . Elektrizitätswerks in Ulm , die

Das Probejahr der Dolores
Nenoldi .

Roman von Fr . Lehne . 25 .
Im „Königshos" wollte man speisen , — da , wo die

unverheirateten Herren der Gesellschaft ihre Stammtische
hatten.

Herr Loeser schmunzelte vergnügt , als er die vielen er¬
staunten Blicke der Bekannten sah , die ihn und seine
Begleiterinnen musterten, während er mit den Damen
an einem festlich gedeckten Tisch , den er vorher telephonisch
bestellt, Platz nahm .

In weniger als einer Stunde würde es die ganze Stadt
wissen , daß er sich verlobt hatte ! Und er freute sich schon
im Voraus über die Ueberraschnug seiner lieben Freunde
und Bekannten ! Er lieble so kleine Sensationen ! Ihm
entging nicht, wie man ihn beobachtete , wie ein Tuscheln
und Flüstern in dem großen , eleganten Speisesaal an¬
hob, bis einer von den Herren des Tisches, sich erhob
und zu ihm kam . Sie wechselten nach der Begrüßung
einige Worte , und dann erfolgte die Vorstellung der
Braut .

Der Jnstizrat Sarka, ein eingefleischter Junggeselle ,
konnte kaum seine ungeheure Ueberraschung verbergen .
Er sprach seine herzlichsten Glückwünsche aus.

„Danke , Justizrätchen ! — und ich gebe Ihnen den
tzuten Rat , es mir nachzutun entgegnen der Bankier
gut gelaunt.

Der Kellner brachte jetzt die Speisen . Und beim ersten
Was Sekt mußte Rita das erste „Du" zu dem künftigen
Stiefvater sagen.

Herr Loeser war über die bescheidene Zurückhaltung
der Damen entzückt , und im Stillen beglückwünschte er
sich nochmals zu seinem Entschluß, die Baronin zu
heiraten.

den Strom nach dem Pumpwerk Niederstotzingen lie¬
fert , ein größerer Schaden entstanden. Man kann es
der Einwohnerschaft nicht verdenken , daß sie sich all »

gemach über die folgenschweren „Schäden" allerlei Ge¬
danken macht.

Eine kommunistische Versammlung gegen
die Hungersnot , die in Franks Saal in Heslach statt¬
finden sollte , koynte wegen schlechten Besuchs nicht
abgehalten werden.

Mm . 3 . Aug . (Handwerkskammer .) In ihrer
gestrigen Vollsitzung befaßte sich die Handwerkskam¬
mer Ulm mit dem Entwurf eines Reichsgesetzes über
die Berufsvertretung des Handwerks und Gewerbes
und erklärte sich einverstanden mit der Bildung von
Innungen , Landesfachverbänden und Reichsfachverbän-

i den nach dem Grundsatz der Pflichtzugehörigkeit, sowie
mit der Einführung des allgemeinen , gleichen , gehei¬
men Wahlrechts zur Handwerkskammer auf der Grund¬
lage der Verhältniswahl und der Anwendung von
Wahllisten . Für die Beratung bestimmter Berufsan¬
gelegenheiten (Lehrlingswesen , Gefellenprüfnngswesen ,
Lohnfragen) soll ein paritätischer Ausschuß gebildet >
werden, der sich aus Vertretern der Handwerkskam¬
mer zusammenfetzt . Bezüglich eines Antrags der Stutt¬
garter Kammer auf Zusammenlegung der württ . Kam¬
mern faßte die Ulmer Kammer eine Entschließung,
wonach sie in Uebereinstimmung mit den bayerischen
und badischen Handwerkskammern und im Gegensatz
zu dem Beschluß der letzten Vollversammlung der Hand¬
werkskammer Stuttgart an der Beibehaltung der 4

württembergischen Handwerkskammern festhält .
Laupheim, 3 . Aug . (Ehrlicher Finder .) Eine

auswärtige Frau , die auf den Wochenmarkt in die Ober¬
amtsstadt ging , verlor auf dem Weg 2300 Mk . Ein
ärmerer Mann fand das Geld und erhielt von der
erfreuten Frau 100 Mk . Belohnung .

Riedlingen , 3 . Aug . (Die Teuerung .) Auf Ein¬
ladung der christlichen Gewerkschaften traten Vertre¬
ter der dem Deutschen Gewerkschaftsbund angeschlosse¬
nen Vereinigungen und des Beamtenbunds zur Bil¬
dung einer Arbeitsgemeinschaft zusammen, um gegen
die drohende Steigerung der Teuerung Vorkehrungen
zu beraten.

Leonberg, 3 . Aug . (Die Ursache des Fisch st er¬
be ns . — Hitzschlag .) Am 8 . Juni wurde der ge¬
samte Fischbestand der Glems durch Abwasser ver¬
giftet . Den Nachforschungen eines Landjägers , der sich
die von einem der Fischwasserpächter ausgefetzte Be¬
lohnung von 1000 Mk . verdient hat, ist es gelungen , die
Sache aufzuklären. In der kürzlich abgebrannten Kt-
stenfabrik stand schon längere Zeit ein Trog mit etwa
120 Liter ätzender Säure . Ein Arbeiter , der den Trog
zu anderen Zwecken benutzen wollte , ließ die Säure
ab, die sich nun in die Glems ergoß. Dem Arbeiter '
war weder der Inhalt des Trogs bekannt, noch wußte
er, daß er in die Glems abfließt^ — Beim Arbeiten aus
dem Feld erlitt die Frau des Sattlermsisters Grob
einen Hitzschlag , dem sie nach kurzer Zeit exlag.

! Biberach OA . Heilbronn , 3 . Aug . (Bran d .) Gestern
abend gegen VslO Uhr brach im Altböllingerhof Feuer
aus , das zwei vollgefüllte Scheuern erfaßte und in
kurzer Zeit in Asche legte . Die ganze Ernte sowie alle
Maschinen und Gerätschaften wurden ein Raub der
Flammen . Der Schaden wird aus über eine Million
geschätzt und ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.
Während des Brands wurde viel gestohlen. Der Hof
ist Eigentum der Stadtgemeinds Heilbronn und an
die Zuckerfabrik verpachtet . ^

.Karlprnhc , 8 . August.
In der gestrigen Vo '" i : kttc>aä ' ,stw !lg lag aui An -rag-n

eine schnst
'
iche Antwoit d - s S ' a .osn :" " nestums vor ,

' wonach AufzeichnungenBest mpf - ?fn

Nach dem Esten fuhr mau in dem eleganten Landauer
des Bankiers ins Freie, um in der Försterei „Waldes¬
rauschen" Kaffee zu trinken.

Ein halbes Stündchen hatte man schon gemütlich beim
Kaffee gesessen, als lauter Gesang durch den Wald halte .
Man lauschte auf.

Nicht lange dauerte es, und bestaubte Militärmann¬
schaften (auchten ans der breiten Fahrstraße auf, die ,
an der Försterei vorübersührend , sich durch den schönen
städtischen Forst hindurchzogen.

Und dann kamen die Offiziere des Bataillons — Ritas
Herz bekam : stürmisch zu klopfen — Emdingen war da¬
runter ; sie erkannte ihn schon von weitem ! Ms die
Herren die kleine Gruppe erblickten , lenkten sie ihre
Schritte nach dem Tisch, um die Herrschaften zu begrüßen .

„So gut möchten wir es auch haben !" rief Hauptmann
Willingrode scherzend , „ seit heute früh fünf Uhr sind wir
aus den Beinen , fallen um vor Hunger , Durst und
Müdigkeit —" -

„Darf ich die Herren zu einerfTasse Kaffee einladen ?"
Auf seinen Wunsch brachte die Försterin schnell Tassen

und Kaffee herbei.
. „Wenn es auch gerade nicht üblich ist, auf das Wohl

eines Brautpaares mit Kaffee anzustoßen, so denke ich
doch, daß dies augenblicklich die am meisten angebrachte
Labung für die Herren ist ! Das Sektfrühstück wird näch¬
sten Sonntag bei mir nachgeholt ! " sagte Herr Loeser,
jedes Wort betonend und lächelte die Herren an , einen
nach dem andern ansehend.

„Sie sind glücklicher Bräutigam ? Das Neueste , was
wir hören ! Seit wann?" klang es überrascht durch¬
einander .

„Seit heute vormittag zehn Uhr ! " entgegnete er aut
gelaunt .

Verblüfft sahen die Herren erst sich, dann die Damen
an , und keiner wagte zu fragen , welche von den Scharbeck «
schen Damen die Braut war ! Dem Loeser , dem alten

günstiges Uick-V Wer Sie Beamtn' entkalken, nur dann
m ' genommen werben dürsten , wenn dst Beamten vor¬
her Gelegenheit hnUe« . sich dazu zu äußern . Das Stae " -

die Personalakten in
bast 'Msyin durchznscben sind, .

ob
Nust-Vh-nuiigen enthalten ; diese

Ministerium hat anc»e».rdnet ,
den Ministerien
Akten sch-rsttliche
zu befestigen.

Beim
'
Haushalt des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts wandte sich Abg . Großhans (Soz . ) und
Abg . Schell (Ztr . ) gegen die AuswüchseimSport -
be rrieb , besonders im Fnßballsport. Abg. Schofer
(Ztr . ) verlangt , daß der Religionsunterricht in
allen Schulen pflichrmas.ig sei . Die Gemeinden müssen
das Recht haben, die Versetzung eines Lehrers zu ver¬
langen , der keinen Religionsunterricht inehr erteilen will .
Mg . D . Holdermann (Dem ) : Tie Frag ' der Ertei¬
lung des Religionsunterrichts in den Fachschulen sollte
erst im Neichsgesetz geregelt werden. Da die Jugend
von 16 Jahren ab das Recht hat, aus der Religionsge¬
meinschaft auszntreten , so können bei der Abneigung
gegen jeden Zwang in diesem Alter unter Umständen
Masscnaustritte erfolgen.

In der Nachmittagssitzung erklärte Minister Hum¬
mel , bezüglich des Religionsunterrichts bestehe ein
Gegensatz zwischen der Regelung in Fortbildungsschulen
unö in den Fachschulen. Die Kosten für die Durchfüh¬
rung der Lernmittelfreiheit würden für Baden 13 Mill.
Mark erfordern . Dem stehen große finanzielle Schwie¬
rigkeiten gegenüber. Die Genieinden sollten in ihre Vor¬
anschläge mehr Mistel für iniudwbemiltelte Schüler ein¬
stellen . Nach weiterer Aussprache wurde der Zentrums¬
antrag über die Einführung des Religionsunter¬
richts in Gewerbe-, Handels - »nd Fortbildungsschulen
mit 43 gegen 31 Stimmen ab gelehnt , ebenso der
Eventnalantrag Dr . Schofer ( Ztc . ) , den Foribildungs-
iinterricht durch Landesgesetz zu regeln , wenn innerhalb
eines Jahrs keine reichsgcsetzliche Regelung eZolgt . Der
Antrag auf fakultative Einführung des Religionsunter¬
richts wurde mit 42 g . gen 30 Stimmen abgelehnt, eben¬
so der Antrag Schofer ( Ztr . ) auf Versetzungsmöglichkeit
eines Lehrers , der keinen Religionsunterricht mehr er¬
teilen will . Ein Antrag ans Schaffung einer größeren
Anzahl Versetzungs stelle n wurde mit 38 gegen
36 Stimmen angenommen . Ferner kam eine Ent¬
schließung zur Annahme , die Gesuche derjenigen Ge¬
meinden auf weitere Ausgestaltung ihrer Realanstalten
unter der Voraussetzung der Regierung zur Prüfung zu
überweisen, wenn diese Städte den vollen persönlichen
und sachlichen Schwaufwand übernehmen. Fe ner wurde
der Antrag über die Schulgeld- und Lernmiltclöefreiung
an den Volks- und Fortbildungsschulen mit Mehrheit
angenommen .

Der soz . Antrag aus Erhöhung des Beitrags für die
Jugendpflege von 25 000 Mk . ans 50000 Alk . wurde
einstimmig angenommen , ebenso der Nachtrag sür das
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

1

Baden .
Karlsruhe , 3 . Aug . Der Haushaltsausschuß d . s

Landtags beschloß, neben den Vertretern der Regierung ,
besondere Vertreter des Landtags und zwar je einen aus
jeder Fraktion in die Verhandlungen des Rcichsrats zur
Fertigstellung des Ortsklasfcnverzeichuisses zu entsenden.
Es wurden beauftragt Schneider-Heidelberg (Ztr . ) , Ihrig
(Dem . ) , Weißmann -Knrlsruhe (Soz .) und Mayer (D .nat ) .

Ettlingen , 3 . Aug . Die hiesige Schutzmannschast
war noch die einzige, die an Sonntagen den Helm trug,
der sonst überall schon während des Kriegs abgeschafft
worden ist , weil die Helme der Polizei von' der Militär¬
behörde eingezogen wurden . Jetzt ist auch hier die „Pickel¬
haube" abgeschasst worden.

Heidelberg , 3 . Aug . Der Haftbefehl gegen die beiden
in Stetten festgenommenen Personen von Heidelbergwurde
aufgehoben, da sie, wie die Untersuchung ergeben hat,
für die Mittäterschaft an der Ermordung der beiden
Büracrmeister nicht in Frage kommen . Der verhaftete

Geniester, wäre schon zuzutrauen gewesen , daß er sich an
die blühende Jugend gemacht. Die Baronesse war ein
reizender, fescher Kerl , die Mutter allerdings auch nicht
zu verachten —.

In banger Frage tauchten Roger Emdingens Augen in
die Ritas . Sie erwiderte seinen Blick ; doch er las nichts
darin, was seine Befürchtung bestätigte oder widerlegte.

Als wenn der Bankier die Gedanken der Herren erriet,
lächelnd blickte er von einem znm andern und weidete sich
an ihrer gespannten, kaum verborgenen Neugier , bis er
dann die Hand Magda Scharbccks ergriff — „ ich habe
die Ehre , Ihnen meine Braut , die Frau Baronin Schar¬
beck , vorzustellen ! — Bekannt sind die Herrschaften ja
schon miteinander , und ich spreche — auch zugleich im
Namen meiner Braut — die Hoffnung aus. Sie , meine
Herren , recht oft in unserem Hause zu sehen - "

Herzlich wünschte man nochmals Glück und küßte der
Braut die Hand .

Roger Emdingen atmete tief ans - und dann kam
ihm plötzlich ein Gedanke , daß ihm das Blut siedendheiß
durch den Körper schoß : als Stieftochter des reichen
Bankiers Loeser war Rita Scharbeck doch eine gute Partie
geworden ! Denn daran, daß Loeser in großherzigster
Weise für sie sorgen würde , war doch nicht zu zweifeln —

Wieder sah er Rita an , und sie erwiderte seinen Blick
mit einem rührenden , wehmütigen Lächeln, das ihn halb
toll machte.

Denn die Leidenschaft für Rita Scharbeck saß in seinem
Blute und ließ sich nicht unterdrücken — was war ihm
die Braut dagegen !

Es war wirklich zum Lachen — wenn es nicht gar zu
traurig gewesen wäre — dieser Umschwung in den Ver¬
hältnissen - jetzt, wo er um Rita hätte werben können ,
war es zu spät ! Und dieses Bewußtsein verstärkte fein
Begehren nach ihr . Aber dieses Mit -dem -Feueropielcii
war gefährlich und führte doch zu nichts !

(Fortsetzung folgt.) ,
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Tiefert leugnet trotz deZ erdrückenden Beweismaterials
„ och hartnäckig.

Schwetzingen , 3 . Aug . Die Gendamerie hat einen
gefährlichen Einbrecher in der Person des S . Scholl von
Zballdorf verhaftet , der seit über zwei Jahren im badischen
Hinterland und in Mittelbaden ungefähr 50 Einbruchdieb¬
stähle begangen hat.

Hasel b . Schopfheim , 3 . Ang . Bei der Ausfahrt eines
iMerzngs aus dem hiesigen Tunnel geriet ans noch un¬
aufgeklärte Weise ein Möbelwagen in Brand , der
vollständig vernichtet wurde . Durch das schnelle Ab¬
hängen dieses Wagens wurde ein Weitergreifen des Feuers
verhindert.

Singen , 3 . Aug . Die Frcilichtspjele auf dem Hohent¬
wiel haben am Samstag ihren Anfang genommen. Zur
Aufführung gelangt eine Sicgfriedteagödie , eine Dich¬
tung in sieben Akten von Hans Sachs aus dem Jahr
1557 in neuer Bearbeitung durch die Münchener aka¬
demische Wanderbühne .

Hier ist dieser Tage einem Landwirt ein Wagen Ge¬
treide abgebrannt . Ein Knecht zündete auf dem Wagen
die Pfeife au , wodurch die Garben in Brand arteten .
Der Schaden beläuft sich auf lOOOO Mk.

Mutmaßliches Wetter.
Die Lage bleibt sich gleich . Am Freitag and

Tsmstag sind vereinzelte Gewitter , sonst Melierl' hiN
warmes und trockenes Wetter , n erwarten

Vermischtes .
Enrico Caruso , der bekannte italienische Tenorist, ist

in Neapel gestorben .
Die Sommerfrische . Im württ . Schwarzwald sind

fast alle Höhen - und Luftkurorte vollständig ausver¬
kauft . Bis hinein in das kleinste Dörfchen und bis
hinaus ins höchste Bergwirtshaus sind Kurgäste und
Sommerfrischler anzutreffen.

Von einem „Wasierstand " des Neckars kann bald
nicht mehr gesprochen werden. Bei Hirschhorn
schaffen die Leute , da die Fähre nicht mehr verkehren
kann, ihre Ernte bündelweise über den Neckar . — In
Heidelberg mißt der Pegelstand des Neckars nur noch
73 Zentimeter .

Die Schloßbeleuchtnng in Heidelberg , die erste seit
dem Krieg, wurde am 1 . August abgehalten. Das
prächtige Schauspiel hatte etwa 50 000 Menschen an¬
gezogen. In acht Sonderzügen waren rund 25 00Ü
Personen von auswärts zugeströmt .

ErtrunZen. Im Strandbad Langenargen ist der
Studierende des Polytechnikums Stuttgart , Eisler ,
Sohn einer Witwe in Gmünd, ertrunken . Er war et¬
wa 500 Meter weit in den Bodensee hinausgeschwom¬
men und erlitt einen Herzschlag.

Brand . Auf deni Lagerplatz der Firma Kottmann
aus Lugano iu Rege ns bürg brach ein Großfeuer
aus , dem Holzvorräte im Versicherungswert von über
4 Millionen Mark zum Opfer fielen .

Bei dem Waldbrand bei Nürnberg sind insgesamt
860 Hektar Nadelholz vernichtet worden.

Unterschlagung . Die Kasfenboten Joses Schmitz
und Johann Heiden ich harten im Auftrag einer
Kölner Bank bei der dortigen Rsichsbankstelle einen
Scheck über 2,8 Millionen Mark etnzulösen . Eie nah¬
men das Geld in Reichsbanknstsn in Empfang und
verschwanden damit.

Die beiden Kassenboten Schmitz und Heidenich von
der Niederlassung der elsässischen Bank haben sich be¬
reits der Polizei in Köln gestellt Sie hatten noch
etwa 40 006 Mk. bei sich und behaupten, die ganze
übrige Summe sei ihnen von einem angeblichen Kri¬
minalbeamten abgerwmmen worden.

In Oberhausen (Rheinprovtnz) ging ein Lehr-
üng , der für sein« Firma beim Postamt einen Scheck
von 1S AX) Mt «ialüsen sollte , mit dem Geld flüchtig

Aus di« Meldung des „Vorwärts "
, daß di« beiden

kommunistische « Treuhänder an der L . beiter« Unter.
L4L 600 Mar ! unterschlage « ha-

den, UvG tze« WM Än« N ^ -ichttaung des Kechisan «
walts der Beschuldigten zu , daß die Summe rechtmäßig
M Unterstützungen verwendet worden sei . Dazu be¬
merkt der „Vorwärts ''

, die beiden Kommunisten haben
die Hauptversammlung in dem Glauben gelassen , daß
die Geschäftsgedarung ordnungsmäßig geprüft wor¬
den sei . In Wirklichkeit haben sie mit dem Geld nach
Gutdünken geschaltet und gewaltet und seien mit Lug
und Trug verfahren.

Spielhölle. In Marienbad (Böhmen ) sind 60
Dunkelmänner , die als Bankhalter von Spielhöllen .
Geldwechsler usw . ihr schädliches Wesen trieben , aus¬
gewiesen worden. Alle Spielsäle wurden geschlossen .

1922 Deutschlands Schicksalsjahr ?
Es gehört eine große Kühnheit dazu , bedeutsame po¬

etische Voraussagungen zu machen, die sich in aller¬
nächster Zeit verwirklichen sollen , so daß der Prophet
sGefahr läuft , sich lächerlich zu machen, wenn seine
Voraussetzungen nicht eintrefsen. Otto Dickel hat
"lese Kühnheit besessen, denn in seinem Buch „Die
Auferstehung des Abendlands"

(Augsburg , Gebr. Rei-
svel) bezeichnet er das Jahr 1922 als das Schicksals -
>?hr Deutschlands und sagt : „Ich sehe Anfang und
i-nde der Entwicklung , nicht alle Einzelheiten ihres
^erlaufs . Deutschland geht einer ungeahnten Blüte-
önt entgegen . Im Osten taucht im klaren Licht sein
^tern auf. Frohe , fromme Menschen bevölkern es , die
Asseln des Geldes zerspringen, Wohlstand und Glück

seres Werdens verhindern. Die einzige , die es der - !
sucht , zerbirst . . . Das Jahr 1922 wird entscheiden.

" !
Diese Prophezeiung entspricht so recht den Hoffnun¬

gen unserer Zeit . Niemand wird aber geneigt sein , >
sie ernst zu nehmen , man wird höchstens wünschen, er
möge recht haben . Wenn sie trotzdem hier Erwähnung
findet , so darum, weil Dickel in seinen übrigen Aus¬
führungen sich als ein Mann von großem Wissenund klarem Geist erweist . Er sagt ausdrücklich , er
habe für seine Voraussagungen keine positiven An¬
haltspunkte, aber er empfinde sie so stark , daß er sie
der Öffentlichkeit übergebe , auch auf die Gefahr hin,
sich dem Hohn und Spott der Mitmenschen auszu-
,
'
etzen . Daß 1922 ein Schicksalsjahr für das deutsche

Volk sein soll , sucht Dickel zu beweisen, und er ent- >
wickelt zu diesem Zweck die Theorie eines periodischen ;
Ablaufs der entscheidenden geschichtlichen Ereignisse i
mit regelmäßig wiederkehrenden Schicksalsjahren in Ab- !
ständen von 283 Jahren . Diese Periode glaubt Dickel i
wie folgt Nachweisen zu können : „Der Dreißigjährige
Krieg war beendet mit dem Tod Bernhards von Wei¬
mar im Jahr 1639 . Was jetzt noch folgte , waren
nur noch Metzeleien, verursacht durch landesfremde
Eindringlinge . Das Jahr 1639 bildete einen Mark¬
stein unserer Geschichte . 283 Jahre früher war der
Erlaß der Goldenen Bulle . Zweimal 283 Jahre früherwar der Zusammenbruch der Gewaltherrschaft Hein¬
richs des Vierten durch das Auftreten Gregors de "
Siebenten . Dreimal 283 Jahre früher die Siege Karls
des Großen über die Araber in Spanien , die Wenden
in Brandenburg und die Avaren in Ungarn , wodurch
das Abendland Licht und Luft erhielt . Geht man
von 1639 283 vorwärts , so erhält man das Jahr 1922 .

Die heurige Obsternte.
ob . Die Obsternte in ihrer Mannigfaltigkeit steht vor

der Tür ; ja die Kirschenernte liegt bereits hinter uns.
Haben die Hausfrauen in den Städten ihren Bedarf da¬
rin decken können ? Nein . Schlimmer war es , als nur
einmal während de >' Krregsjahre . Zahlreiche Händler
haben unsere Bäume bei Tag und Nacht am Erzeu¬
gungsort selbst belagert und zu den höchsten Preisen auf-
gckanst , was nur zu erreichen war . Wie ist es mit jenen
Kirschen dann weiter gegangen? Von jenen aufgekauftcu
Kirschen haben zahllcre unterernährte Kinder in den
Städten überhaupt nichts zu essen bekommen . Dabei
sind die Schulkinder in Stuttgart z . B . nach schulärzt¬
licher Untersuchung durchschnittlich um 5 Pfund zu leicht ,
gegenüber den Kindern der Vorkriegszeit . Ja , was ist
denn aus jenen Kirschen eigentlich geworden? Jene herr¬
lichen Gottesgaben sind großenteils in Schnaps um¬
gewandelt worden, also ein Getränk , das überhaupt keinen
Nährwert hat , aber furchtbaren Schaden anrichlet an dem
Leib und der Seele unserer Mitmenschen. Soll es nun
mit den Zwetschgen , Pflaumen, Birnen, Achseln, mit
all dem anderen Obst , das uns Gottes Güte bescheren
wird , ebenso gehen ? — Ein Landwirt , und wäre er noch
so gewilsmhaft , hat freilich im allgemeinen nicht die Zeit ,
nachzusorschen , was mit seinem Obst nach dem Verkauf
geschieht . Es sei hier aber Hingewi , sen auf den württ.
Landesausschuß für gärnngsH F . ür . teverwe-. tung. Die¬
ser ist gern bereit, Obst zu guten Preisen zu kaufen ,
damit es möglichst vollivertig der Ernährung wieder zu¬
gute kommt . Der Erzeuger hat also keincuScha -
den dabei ! Obst ist ja , wie uns der Krieg zum Teil
wieder gelehrt hat, ein wichtiges Nahrungsmittel, das
leider immer noch nicht genug

'
geschätzt wird, also keine

„Schleckerei" . Es enthält leicht verdaulichen Frucht¬
zucker , wertvolles Fruchtwciß, und Nährsalze , die für
den Ausbau des Körpers unentbehrlich sind .

kühlend . Knoblauch und Oliven regen die Blutzirku¬
lation an und vermehren die Absonderung des Spei¬
chels und des Magensaftes . Rohe Zwiebeln sind ein
ausgezeichnetes harntreibendes Mittel . Zwiebeln über¬
haupt wirken ganz vorzüglich bei Schwächezuständen
der Verdauungsorgane .

Fallobst in der Küche. Fallobst zusammen mit al¬
lerlei Beerenobst gekocht , gibt einen angenehm schnrek -
kenden Brotaufstrich, auch eine vorteilhafte Nachspeise,
wobei vielfach die Besrenoüstmenge z . T . den Zucker¬
gehalt ersetzt . Vorzüglich eignen sich Himbeeren und
Brombeeren, aber auch Stachel- , Johannis - und Hei¬
delbeeren . Selbst als Füllung kleinerer Backwerke ist
dieses Kompott vorzüglich zu verwenden und bietet für
die Gegenwart angenehme Abwechslung . Man weise
besonders die Kinder auf die Ablieferung alles Fall¬
obstes hin , ehe sie sich durch Verzehren desselben den
Magen verderben.

Kohlensanrcs Natron . Für die Küche ist kohlensau¬
res Natron wichtig . Harte Hülsenfrüchte werden z . B.

> schnell weich , wenn man soviel wie eine Erbse groß
: Hineinstrent . Auch Tee und Kaffee werden mit Bei-
i gäbe einer ganz kleinen Masse von kohlensaurem Na-
- trvn beim Brühen stärker und kraftvoller . Sind Fett-
, sorten oder Butter ranzig geworden, so erhalten sie
f ihren frischen Geschmack zurück, wenn man sie mehr-
' mals mit Wasser in kohlensaurem Natron auswäscht .

Das Aufkochen von sauer gewordenen Gemüsen und
^ Brühen mit etwas Natron hebt die Säure ans. Man

wendet bei feinem Backwerk kohlensaures Natron an
Stelle der Hefe zum Aufgehen des Teiges an . Natron

i als Zusatz von Milch verhindert das Gerinnen , löst
sogar den sich setzenden käsigen Niederschlag wieder
auf, selbst schon geronnene Milch wird beim Auf¬
kochen verbessert durch Hinzutun von doppelkohlen¬
saurem Natron .

Das Waschseil. Es kommt manchmal vor , daß frisch
gewaschene Wäsche nach dem Trocknen gelbe , graue,
schmutzige Streifen zeigt . Das kommt vom Waschseil,
das schmutzig war . Es ist daher nötig , die Wasch¬
leine von Zeit zu Zeit zu reinigen . Man kocht Seife
und Soda und begießt damit das Waschseil in der
Bütte . Nachdem es eine zeitlang geweicht ist, reibt man
es in der Lauge mit einem wollenen Tuch tüchtig ab
und spült es mit reinem , warmen Wasser ab . Dann
wird die Leine am Ofen oder an der Sonne getrocknet .
Von einer Wäsche zur anderen muß das Waschseil
immer staubfrei ausbewahrt werden, vor Benutzung
reibt man es vorsichtshalber mit einem Tuch ab , wenn
es schon aufgespannt ist.

Getragene Filzhüte werden mit einem in Petroleum
getränkten Lappen tüchtig abgerieben, oder man mischt
fünf Eßlöffel Salmiakgeist mit ebensoviel starkem Wein¬
geist und fügt IVs Löffel Kochsalz bei . Mit der auf¬
gelösten Mischung werden die durch Schweiß , Fett und
Staub entstandenen Stellen mit einem Läppchen ab¬
gerieben, bis der Hut sauber ist . Er wird mit einem
Leinentuch nachgerieben .

Gaszylinder Platzen oft sehr leicht . Um das zu ver¬
hüten , lege man ihn in kaltes Wasser und koche ihn
aus . Auch empfiehlt sich das Anbringen einer Haar¬
nadel . — Mit dem platzenden Zylinder geht auch meist
der Strumpf mit entzwei . Durch das genannte Ver¬
fahren sparen wir also viel Geld und teuere Rohstoffe .

Metalle aller Art reinigt man gut durch kräftiges
Abreiben mit Zeitungspapier .

Hetzen ein , die Armut muß flüchten , die Riesenstädte 1
Wvinden dahin, in frischem Wagemut und vorsehen -
nÜÜ WMmi wirken alle zusammen in emsigem Fleiß

"ö schaffen das gewaltige abendländische Reich ge-
"!" nsarn mit England und den kleinen Nationen . Das
M sicher . Keine Mackt der Erde kann den Lauf UN-

Zur Fütternng der Ziegen. Das den Ziegen zu
verabreichende Körnerfutter sollte stets geschroten wer¬
den . Ganze Körner gehen zum größten Teil un¬
verdaut wieder ab . Oelkuchen vermeide man für Zie¬
gen am besten, da diese ihnen weniger zuträglich zu
sein scheinen. Reichliche Mengen gekochte Kartoffeln
verursachen leicht Verstopfung und schwächen die Ver¬
dauungsorgane . Man sei also vorsichtig damit . Bei
der Fütterung mit Rüben sollten diese nicht zu klein
gehackt , sondern am besten geraspelt werden. Will
man gekochte Kartoffeln verfüttern , stampfe man diese
und vermische sie mit Häcksel . Die Ziege wird dadurch
gezwungen , langsam zu fressen und besser durchzu-
kauen , wodurch der Gefahr entgangen wird , daß die
Kartoffelmasse unverdauliche Klumpen im Magen
bildet.

Das Schlachte« der Kaninchen . Die beste Weise,
das Schlachten der Kaninchen vorzunehmen, ist die .>
folgende : Mit der linken Hand hebt man das zu
schlachtende Tier an den Ohren empor , so daß der
Nacken sich nach der rechten Seite wendet . Mit einem
starken Stock , dessen eine Seite man etwas angeschärft ,
hat , oder einem festen Lineal gibt man dem Tier einen '
harten Schlag in den Nacken , dicht unter den Ohren.
Dadurch wird das Tier augenblicklich und ohne Quä¬
lerei getötet. Unmittelbar darauf macht man ihm
einen Schnitt über den Hals und hängt es an den
Hinterbeinen aus, um das Blut ablaufen zu lassen .
Ist das Tier ausgeblutet , nimmt man es ab und
hängt es an den Vorderbeinen auf und streicht mit
beiden Händen kräftig den Bauch nach unten , um den
die Blase füllenden Urin herauszupressen. Dann geht
man an das Abbalgen, das am leichtesten von statten
geht , solange der Körper noch warm ist . Wer dem
Kaninchen einen eigenen wildähnlichen Geschmack ge¬
ben will , lasse das Tier einige Tage in dem Fell
hängen. Man tut aber am besten, die Eingeweide
vorher zu entfernen.

Gesundheitsfördernde Eigenschaften der Gemüse . Spi¬
nat soll eine direkte Wirkung auf die Nieren haben,
ebenso der Löwenzahn , grün genossen . Spargel rei¬
nigt das Blut , Sellerie wirkt besonders auf das Nerven¬
system und heilt Rheumatismus und Neuralgie . To¬
maten sind gut für die Leber . Gelbe und Weiße Rü¬
ben reizen den Appetit . Lattich und Gurken wirken

Handel und Verkehr,
Gründung einer Produktenbörse in Augsburg . Nach

dem Vorbild in München ist auch in Augsburg der
Plan gefaßt worden, eine Produktenbörse ins Leben
zu rufen . Der Verband der Mehl- , Saat - und Fut¬
termittelhändler von Schwaben und Neuburg hat schon
einen entsprechenden Beschluß gefaßt. Bis die Räum¬
lichkeiten errichtet sind , wird zunächst jeden Freitag
ein Landesproduktenmarkt in der Zentralturnhalle
abgehalten werden.

Steigender Anbau von Zuckerrüben . Eine amtliche
Statistik beziffert die Zahl der 1921/22 in Betrieb
kommenden Zuckerfabriken auf 267 gegen 263 im Vor¬
jahr . Die gesamte Rübenanbaufläche stellt sich aus
332 980 Hektar gegen eine Erntefläche von 272 327
Hektar im Vorjahr . Das bedeutet eine Vermehrung
um 60 635 Hektar oder 22,3 v . H . im Reich.

Obersontheim, 3 . Aug. (Schweinemarkt .) Die
Zufuhr auf dem Schwrinemarkt umfaßte 146 Milch¬
schweine, die bis auf einen kleinen Rest zum Preis
von 370—460 Mk. das Paar verkauft wurden . Das
bedeutet einen erheblichen Preisabschlag.

— s/l Milliarde Fehlbetrag . Infolge der die Ein¬
nahmen weit übersteigenden Mehrausgaben weist der
Haushalt der Reichseisenbahnen für Juli einen peuen
Fehlbetrag von rund »4 Milliarden auf.

Lokales .
— Deutscher Weinbanvervand. Der Deutsche Wein¬

bauverband wird seine diesjährige Hauptversammlung
am 7 . und 8 . September in Mainz abhalten . Es steht
zu erwarten , daß zahlreiche Winzer aus allen deutschen
Weinbaugebieien an der Tagung teilnehmen werden,
auf welcher über wichtige weinbauliche Fragen ver¬
handelt werden soll . Wie verlautet , wird die Stadt
Mainz für eine gute Unterbringung der Gäste Sorge
tragen .

— Versichernngssteuer? Nach einer Berliner Mel¬
dung soll im Reichskabinett u . a . eine Steuer auf Ver¬
sicherungen gegen Feuer , Hagel, Einbruch , ferner für
Glas , Vieh , Transport , Unfall , Haftpflicht und Luft¬
fahrt beraten werden. Das Erträgnis der Steuer soll
auf 200 Millionen Mark berechnet werden.

— Einheitskurzschrift. Die Vertreterversammlung
des deutschen Stenographenbunds Gabelsberger in Kas¬
sel sprach sich für eine Einheitskurzschrift für das deut-
'
che Sprachgebiet aus . Zur Prüfung der Frage solle

Oberausschuß einberusen werden.



Vom Landeskurthsater . Den Clou der diesjährigen >
'

Spielsaison wird wohl die am Samstag abend zur Auf - ^
führung gelangende Oper „Margarethe " bilden . Persön¬
lichen Bemühungen des Herrn Kapellmeister Philipp !
Rypinski ist es zu verdanken , daß an diesem Abend j
Herr Opernsänger Abendroth vom Opernhaus in
Breslau (seriöser Baß ) die Partie des Mephisto über¬
nommen hat . Herr Abendroth ist bekannt als einer der
besten Bassisten und wird in dieser Nolle hier eine Glanz¬
nummer bilden . Frl . Jnngkurt vom Landestheater
Stuttgart hat ebenfalls auf persönliches Einwirken des
Herrn Kapellmeisters Rypinski die Rolle des Siebe ! über¬
nommen . Frl . Iungkurt mit ihrer angenehmen und gut
durchgebildeten Stimme ist dem Wildbader Theaterpubli - !
kum bereits bekannt . Den Faust singt der ebenfalls bestens
bekannte Kammersänger Herr Max Camphausen ,
während die Margarethe von Frl . Hildegard Gallin ,
der Besten des diesjährigen Ensembles , gesungen wird .
Frl . Gallin ist ab 1 . Sept . als Jugendlich - dramatische an
das Stadttheater Rostock verpflichtet . Weiter stellt sich
bei dieser Oper noch ein Gast , Frl . Else Köppen vom
Landestheater Karlsruhe vor , die die Rolle der Marthe
übernommen hat . Man sieht , Herr Kapellmeister N y-
pinski hat sich alle Mühe gegeben , das Stück zu einem
wirklich Guten zu gestalten und kann man ruhig an¬
nehmen , daß dieser Abend ein künstlerischer Ehrenabend
für ihn sein wird . ? r.

Prüfungen . Auf Grund der in den Monaten Mai ,
Juni und Juli 1921 vorgenommenen mittleren Verwal¬
tungsdienstprüfung sind u . a . die nachgenannten Kandi¬
daten zur Uebecnahme der in ß 1 der Verordnung vom
16 . Oktober 1913 (Reg . -Bl . S . 244 ) bezeichneten Aemter
für befähigt erklärt und zu Verwaltungspraktikanten be¬
stellt worden : Brach hold , Richard und Raabe , Ernst ,
je von Wildbad .

— Verkehrssache . Die Eisenbahn - Gencraldirekricm
schreibt : In der Presse wird bemängelt , daß kein .
Feriensonde rzttgezn ermäßigtem Fahrpreis Non
Stuttgart an den Bodensee geführt werden , wie dies
von Mannheim nach Kon 'Mnz geschehe. Nach den vom
Reichsverkehrsministerium gegebenen Richtlinien sollen
Feriensonderzüge nur aus eine Mindsstcrufernung von
800 Km . ausgesührt werden . Die Entfernung Stutt¬
gart —Friedrichshafen beträgt jedoch nur 198 Km . , wäh¬
rend Mannheim von Konstanz über 300 Km . entfernt
ist . Die Eisenbahn -Generaldirektion Stuttgart war al¬
so zur Ausführung der gewünschten Züge nicht be¬
fugt . Ein besonderes Bedürfnis hiefür dürfte auch
kaum vorliegen , weil regelmäßig drei Paar durchlau¬
fende Personenzüge auf der Strecke Stuttgart —Frie¬
drichshafen verkehren , worunter z . B . Zug 89 nach
Friedrichshafen und Zug 94 zurück nach Stuttgart
mit eilzugsmäßiger Geschwindigkeit . Da der Fahr¬
preis in 3 . Klasse der Feriensonderzüge gleich ist dem
Fahrpreis 4 . Klasse in Personenzügen , so ist den Rei¬
senden zwischen Stuttgart und Friedrichshafen täglich
eine gleich billige Fahrgelegenheit geboten , wie sie
Feriensonderzüge nur an einzelnen Tagen darstellen
würden .

— Das bratende Obst . Wie von Obstbaumbesitzern

mitgeteilt wird , kann man jetzt bei der außerordent¬
lich großen Hitze nicht selten , beobachten , daß Früchte
am Baum braten . Auch fallende Früchte fangen auf'
lern heißen Boden zu kochen an . Das klingt wie die
Erzählungen aus dem heißen Afrika , wo Eier im hei¬
ßen Sand gekocht werden können . Es ist aber Tat¬
sache , und gibt einen Beweis von der außerordentliwen
Wirkung der jetzigen großen Hitze .

— Keine Unterbrechung des Flugzeugverkchrs Stutt¬
gart —Konstanz . Ter gemeldete Unfall eines zweiten
Flugzeugs in Konstanz stellte sich als ganz unerheblich
heraus . Die Beschädigung des Flugzeugs D 71 war
so geringfügig , daß die Insassen bei der Landung kaum
eine Wahrnehmung davon hatten ; sie ist nur auf den
von der Hitze steinhart gewordenen Boden zurückzufüh¬
ren . Die Ausbesserung nahm nur wenige Stunden in
Anspruch . Ter Flugzeugverkehr Stuttgart — Konstanz
ist also nicht unterbrochen , zumal der Unternehmer
Strähle über ein drittes Flugzeug verfügt . Es be¬
steht nach wie vor kein Zweifel an der unbedingten Zu¬
verlässigkeit und Betriebssicherheit der nun schon so
lange und ausgezeichnet bewährten Flugzeugverbin -
dung Stuttgart —Konstanz , die bis jetzt noch nichteinen
einzigen Unfall für die Fluggäste zu verzeichnen hatte ,
denn auch die Notlandung bei Wald ist , wie so viele
andere Notlandungen , glatt verlaufen .

— Vogeltränken . Unter der herrschenden Trocken¬
heit leihen auch unsere Vögel . Mit geöffnetem Schna¬
bel , müde und matt , sieht man da nnd dort einen im
schattigen Gebüsch sitzen . Namentlich unter den Jung¬
vögeln dürfte die Hitze ordentlich ansräumen . Die
Schaffung von Vogeltränken ist ein wichtiger Teil des
Vogelschutzes in solcher Zslr . Durch Aufstellung von
Trinknäpfeu können Pogssfreund « ihren Schützlingen
einen großen Dienst erweisen Sine einfache sparsame
Tränke , die mau '

ich -eich ? Herstelien kann , besteht
aus einer auf den Kops Flasche , deren Kops
in einen darunter befestigt -. , , N «v ' od -?> Teller taucht .
Die ^ Flasche entleert t -nmec nur . soviel Was -

die Tränke r. - Ug '-ft .

Metzle dk ach richten .
Vordererer - ?.

- n zur Konferenz .
Lottdon , 3 . Allst . Nach dein „ Dalli ! Eßro '

-'. irle " findet
am Samstag eine Sitzung des Kabinetts statt , um über
die Haltung Grositzritanniens in den F . agen . die auf der
Konferenz des Obersten Rat " s zur Verhandlung kommen ,
zu beschließen . Llotzd George und Lord Cn -zon fahren
am Montag um 11 Uhr vormittags nach Paris ab . Ein
dnuomatstcher Mitarb " iter des „Daist : ^ ktzegravh" schreibt ,
zwischen den hauptsächlich betulichen Macksten finde ein
lebhafter Gedank -' naustausch über das Programm der
Konferenz statt . England hoffe , daß die Konferenz nicht
lang

,
währe und möchte einen baldigen Abschluß dadurch

ermöglichen , daß die Beratungen auf Fragen beschränkt
werden , die unbedingt ohne weitere Verzögerung gelöst
werden müssen . Unter diechn Fragen befinden sich die
.-bcrschlesische Frage , die Frage der Sanktionen , der
Kriegsbeschuldigten und auch Fragen der Bezahlung der
deutschen Becv '

! ickbi !' <w !i . -— . .Darin Te ' earavli " znwiac

fische Frage endgültig zu regeln . Die gleiche Au¬
fsicht .herrscht

^
mit Bezug ans die NW ich mLi -nien . In

f einigen Kreisen besteht , dem Blatt zufolge , breits Nei -
j gniig zn einem Ausgleich in der Sanktionssrage , indem
! die Besetzung der Nuhrorte aufrecht erhal -
j ten , dagegen die künstliche Zollgrenze aufgehoben wird .
! Bezüglich der Frage der Kriegsbeschuldiaten erscheint es

durchaus mög ' ich , daß Frankreich nnd vielleicht auch
^ Belgien , den Wunsch zum Ausdruck bringen werden , die
! Beschuldigten selbst abzuu rteilcn .
f In Beantwortung -' iner Anlage im Unte hau ? erklärte
s der Generalstaatsanwalt , die Frage der deutschen
i KrtegsbefchuIdigten müsse von

'
den Verbündeten

> gemeinsam beraten wewrden . Die bevorstehende Konfe «
^ renz des Obersten Rats werde ergeben , ob die einzelnen
! Beschuldigten in den verschiedenen Ländern , die gegen
f sie Au ?'

? e erhoben , vor Gericht gebracht werden sollen .
>

^
Paris , 3 . Ang . Unter den Sachverständigen

für Oberschle . ien ist keine Einigung erzielt worden . Die
Engländer scheinen den Beratungen überhaupt wenig Be --
deutuna bciznmes

' en und der gestrigen Sitzung wohnten
sie überhaupt nicht an . (Die Engländer wusen eben ,
daß die ganze Aufmachung nur ein Trugspiel ist .)

Frattzösisch-rnssische VerhaAdlrmgen .
Paris , 3 . Aug . New Uork Herald " meldet , daß zwi¬

schen dem Minister Loucheur und dem Vertreter der
Sowjetregiening , Krassin , Verhandlungen ausgenommen
worden seien zu dem Zweck, die Frage der Anerken¬
nung der ehemals kaiserlich - russischen Schuld durch die
Sowjets zu regeln .

Wieder eine Revolution in Lissabon '?
Madrid , 3 . Aug . Eine Depesche aus V '

go meldet ,es gehen Gerüchte um , daß eine Revolution in Lissabon
ausgebrochen sei und daß das Heer vorsorgiicherwcise
wichtige Stellungen eingenommen habe . Eine Lissabo --
ner Meldung besagt , alle Vorsichtsmaßregeln seien ge¬
troffen und man lasse Truppen aus den verschiedenen
Provinzen kommen . In der Hauptstadt herrsche Ruhe
und ebenso rm ganzen Land . In Lissabon werden alle
Truppen in den Kasernen zurnckgehalten . '

»
Straßburg , 3 . Aug . Der Gemeinderat hat mit 15

gegen 5 Stimmen einen sozialistischen Antrag angenom¬
men , die streikenden Metallarbeiter aus städtischen Mit¬
teln zu unterstützen . Von den etwa 15000 Streikenden
im Unterelsaß entfallen ungefähr 1800 Metallarbeiter
auf Straschnrg . Die Unterstützung wird monatlich 200 000
Fr . erfordern .
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Von bsuio Zn gelangt

Für Hotel und Pensionen .
(Anzünde -

O Apparat .)
Kostenloses , schnelles , bequemes Anzünden von Holz¬

feuer in jedem Herd und Ofen . Preis Mk . 3,50 .

Am 13 . u. 14 . August werde ich in Pforz¬
heim „Vahr -Hotel -" anwesend sein, um

Soläoae Ksüaiiiö
Krüssel ISIS

Verckieostkreur.

in Gegenwart der Patienten herzustellen u .
einzupassen .

Adolf Müller -Welt
i . Fa . Gebe . Müller - Welt , Stuttgart

Hohenhsimerstr . 40
32 Jahre Mitarbeiter i . Wiesb . Firma .

8«r MiiniiM-, veere«MiaIisreit«gg «ml
8trevk««s (mit «üer vdne MzM

verwenden Sie immer u . am vorteilhaftesten
unsere bestens bewährten Sonder - Erzeugnisse
„Schüly ' s Apfelperle , Schwarzwaldperle "

„ Johannisbeer - u . Heidelbeer -Fabrikate " .
Außergewöhnlich billig , sofort trinkfertig ,
sehr durststillend , garantiert haltbar . In
Qualititüt und Umsatz unerreichbar . Wo
keine d . Plakate erk . Verkaufsstellen , wende

^ man sich an die Fabrik
8elii»v 8 kömiiiiM , Wisse « ls kslle«.

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

ein nnd nimmt Bestellungen entgegen

Qi
'

sbclsnkmslsi '

von 500 IM . sn ; 3N2U86b6li böi meiner
>Veri <8t3it im Lsäiseben lflof

Qustav Zelimic !
b/Isursr uncl 3 ts >nbsus >' .

Olslekraitig ampiisklt siab rur l-isostkllung von
ler '

k
' s ^ oböcjen

Ouaciratmstsi ' ILIK. 55 .—
Oer Obige .

Stück 1 .65 , bei 100 Stück 1 .63 Mk . fortwährend zu haben bei

M
Am Samstag , den 6 . Ang .

abends 'FO Uhr findet im
„grünen Hof " die ordentliche

statt .
Diejenigen Mitglieder , die

sich am 7 . ds . Mts . an der
mit Gauturnfest verbunden .
Gründungsfeier des Turn¬
vereins Calw in Calw be¬
teiligen wollen , wollen sich
bei der Monatsversammlung
hiezu anmelden .

Der Vorstand .

Direktion : Steug-iEguli.
Donnerstag , äev Z. Lugv8t

86ilMiik in 3 Lkten

M .

Donnerstag , den 4 . August
abends 8 Uhr

kr-

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht .

1 Paar gute

Weißes

sowie ein Bluse hat im
Auftrag zu verkaufen .

kmiile Äaltel
puirgerciM .

2 Monate alt zu verkaufen .

lüMgert
llovinviesvllweg.

Von Samstag früh
8 Uhr ab ist
ketten HMenilekek
zu haben . Pfd . Mk . 9 .—

Kleiner

zu kaufen evtl , zu mieten
gesucht . ..

s . hempel .

einmal getragen (GrößS 42)
zu verkaufen .

Anzusehen bei

Zimmermeister Schmid
Hinter der Sonne .

Ein Waggon
LZMkM

MRsriMM
sind eingetrossen und können
fortwährend bei mir geholt
werden .

kiikgMSM
lD8chtM - kD !M

IVisrllÄnsI - Orogsrie
unci W . Lebmit .
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